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VORTRAG AN DEN MINISTERRAT

Bundesstrategie fur Kinstliche Intelligenz
Erarbeitung einer Strategie fiir Kiinstliche Intelligenz (KI) zur Umsetzung der Ziele der Di-
gitalisierungsstrategie

Die Bundesregierung hat in ihrem Regierungsprogramm fir 2017-2022 die zentrale Bedeu-
tung der Digitalisierung als treibender Kraft fir die Transformation des Innovationsstandor-
tes hervorgehoben und Malinahmen zur Erhohung des Digitalisierungsgrades zu einem
wichtigen Handlungsfeld ihrer politischen Schwerpunktsetzungen erklart. Neben Investitio-
nen in hochleistungsfahige digitale Infrastrukturen (Breitbandausbau, 5G Netze, Hochleis-
tungsrechnerinfrastrukturen), der Digitalisierung der Bildung, der Wirtschaft und des Si-
cherheitsbereiches und anderen Vorhaben, sollen dabei vor allem neue digitale Technolo-
gien wie Kinstliche Intelligenz (K1) oder Maschinelles Lernen (ML) im Vordergrund stehen.
Diese haben unumstritten disruptiven Charakter, da sie tiefe strukturelle Wandlungspro-
zesse in allen Wirtschaftssektoren, im 6ffentlichen Sektor und im Alltagsleben der Birger
auslosen werden und damit grof3e Auswirkungen auf unseren Standort und unsere Gesell-
schaft haben.

Fur Osterreich gilt es, diesen global stattfindenden technologischen Wandlungsprozess ak-
tiv als Chance zu nutzen und entsprechende MalRnahmen in einen langfristigen strategi-
schen Rahmen zu setzen.

Zur Kunstlichen Intelligenz:

Durch die Verfigbarkeit sehr grofRer Datenmengen (Big Data), die grof3en Fortschritte in
der Entwicklung von Lernalgorithmen sowie exponentiell steigenden Rechenkapazitaten
und Vernetzungsgrade haben Maschinelles Lernen und Kinstliche Intelligenz in den letzten
Jahren eine neue Reifephase erreicht, die sie zum wesentlichen Treiber der Digitalisierung
und autonomer Systeme in allen Lebensbereichen machen werden. Rund um den Globus
wird erwartet, dass Kl-gestitzte Maschinen kurz- bis mittelfristig menschliche kognitive Fa-
higkeiten, wie Wahrnehmen, Verstehen und Planen, in zahlreichen spezifischen Aufgabe-
stellungen erreichen und die Leistungsfahigkeit physischer autonomer robotischer Systeme
massiv erhohen werden. Als neue vertikale Basistechnologie werden diese technischen



Funktionalitaten vollig neue Moglichkeiten bieten, komplexe Problemstellungen im Bereich
der Gesundheitssysteme, der 6ffentlichen Verwaltung und Sicherheit, im Produktions- wie
Dienstleistungssektor, in der Finanzbranche, in Verkehr und Logistik, Klima und Umwelt-
schutz aber auch in der Lehre und Ausbildung weitaus effizienter als bisher zu 16sen. An-
wendungen Kinstlicher Intelligenz bergen daher auch betrachtliches volkswirtschaftliches
Potential: erste Hochrechnung zum Kl-induzierten Wachstumspotenzial bewegen sich zwi-
schen 0,2 % und 1,0 % des Bruttoinlandsprodukts (BIP) bis 2025*.

Der steigende Einsatz von KI-L6sungen wird aber auch zahlreiche Risiken mit sich bringen.
Die Bandbreite der Risiken reicht dabei von volkswirtschaftlichen Auswirkungen durch weit-
reichende Transformationen des Arbeitsmarktes (Wegfall von einzelnen Aufgabenstellun-
gen oder ganzen Berufsgruppen durch Kl-induzierte automatisierte Lésungen), demokratie-
politische Bedrohungen wie die Beeinflussung offentlicher Meinung durch Verbreitung K
generierten Inhalts (Schaffung synthetischer Inhalte wie Bilder, Videos, Stimmen), Diskrimi-
nierungen durch fehlerhafte Daten oder automatisierte und zielgerichtete Desinformations-
kampagnen bis hin zu neuen Gefahren aus dem Bereich der Cyberkriminalitat (K| gestitztes
Hacking, Phishing usw.).

Ethische, gemeinwohl- und werteorientierte sowie soziokonomische Aspekte werden da-
her fir eine politische Ausgestaltung des kinftigen KI-Standortes wesentlich sein.

Bundesstrategie fur Kinstliche Intelligenz

Zur Wahrung der digitalen Souveranitat Osterreichs ist die Bundesregierung daher be-
strebt, Kl in samtlichen Politikfeldern aktiv mitzugestalten, sich daraus bietende Chancen
frUhzeitig zu nutzen und unbeabsichtigte Konsequenzen einer starken KlI-Verbreitung zu
vermeiden.

Es soll daher eine Bundesstrategie unter dem Arbeitstitel: Artificial Intelligence Mission
Austria 2030 (AIM AT 2030) erarbeitet werden, die die Rahmenbedingungen fir eine wohl-
standfordernde und verantwortungsvolle Nutzung von Kl in allen Lebensbereichen setzen
soll. In ihrer Ausarbeitung soll die Strategie Bedacht auf die Einbeziehung einer grof3tmagli-
chen Zahl von Stakeholdergruppen legen, Augenmerk auf die Wahrung des Subsidiaritats-
gedankens legen (was kann auf nationaler Ebene gemacht werden, was muss auf europai-
scher Ebene erfolgen), Fokus auf wirkungsorientierte, operationalisierbare und finanzier-
bare Malinahmen legen und in enger Abstimmung mit dem Rat fir und Robotik und Kinst-
licher Intelligenz erfolgen.

In den vergangenen zwei Jahren wurden die Voraussetzungen fir eine ausreichende Infor-
mationsgrundlage geschaffen, auf deren Basis nunmehr die Bundesregierung strategische
Weichenstellungen vornehmen kann. Basis fir diese Strategie sind das ,White Paper" des
Osterreichischen Rates fiur Robotik und Kunstliche Intelligenz, zahlreiche internationale
Studien? sowie die "Communication on Artificial Intelligence for Europe”3 der Europaischen
Kommission.

! Chen, Nicholas / Christensen, Lau / Gallagher, Kevin / Mate, Rosamond / Rafert, Greg (2016):

Global Economic Impacts Associated with Artificial Intelligence. Analysis Group.

2 Artificial Intelligence. The Next Digital Frontier, McKinsey 2017, OECD Conference Report Al: Intelligent, Ma-
chines, Smart Policies 2018, Preparing for the Future of Al, Executive Office of the US-President, National Sci-
ence and Technology Council Committee on Technology, 2016
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Als Erstes werden das BMVIT und das BMDW gemeinsam, aufbauend auf den Expertenrat
des Rats fir Robotik und Kinstliche Intelligenz einen Mission Statement-Folder erstellen,
der das Handlungspotential und den Rahmen fur Osterreich als Schlisselfigur im internatio-
nalen Kontext darlegt.

Ziele der Strategie ,AIM AT 2030"

Eine Bundesstrategie fir Kl sollte von ihren Zielen her gedacht und konzipiert werden — we-
sentliche Ziele sollten dabei folgende sein:

e Einen verantwortungsbewussten, auf das Gemeinwohl hin orientierten breiten Ein-
satz von KI, auf Basis europaischer Grundwerte (Unantastbarkeit der Menschen-
wirde, Achtung der Privatsphére und des Gleichheitsgrundsatzes) in Osterreich vo-
ranzutreiben und damit zur Wahrung einer grofstmaoglichen Souveranitat der Repub-
lik in Bezug auf den Einsatz und die Nutzung von Kl und damit Reduzierung der Ab-
hangigkeit von globalen Monopolen und MarktfGhrern beizutragen.

e Entwicklung von Maf3nahmen, um mdogliche Gefahren und Fehlentwicklungen, die
sich aus KI fir Menschen und Gesellschaft ergeben konnen, rechtzeitig erkennen,
abfedern bzw. verhindern zu kénnen, veranderungsbedingte Risiken minimieren, K-
Anwendungen Uberprifbar machen.

e Forschung, Technologie und Innovation fur Kl in Schlisselbereichen oder Nischen
auf ein weltweites Spitzenniveau heben, dabei die massive Starkung der grundla-
genorientierten, wissenschaftlichen Basis vorantreiben.

e Auf eine internationale Positionierung Osterreichs als fuhrender Forschungs- und In-
novationsstandort fir Kl abzielen und damit Chancen nutzen, die K| Einsatz fir die
Wettbewerbsfahigkeit des Industriestandortes bietet.

e Den Transfer von KI Anwendungen in sterreichische Klein- und Mittelstandische
Unternehmen voranbringen, neue Wertschopfung aus der Anwendung von Kl erzeu-
gen und Rahmenbedingungen fir die Grindung von Start-Ups verbessern, um damit
wirtschafts- und beschaftigungspolitische Impulse zu setzen.

e Schaffung von rechtlichen Rahmenbedingungen, die die Sicherheit der Nutzung K
fur Menschen und Gesellschaft gewdhrleisten und den Erfordernissen der rechtli-
chen Vorgaben der EU entsprechen.

e Bewusstseinsbildung und Organisation gesellschaftlicher Dialoge Uber den Umgang
mit Kl und deren spezifischer Regulierung in unterschiedlichen Anwendungsfeldern
unter Beteiligung der Zivilgesellschaft zur Forderung der sozialen Teilhabe, Hand-
lungsfreiheit und Selbstbestimmung der Birgerinnen und Birger.

o Offentliche Verwaltung als Anbieter von KlI-gestitzten 6ffentlichen Dienstleistungen
fur den BUrgerinnen und Birger in den Vordergrund stellen und damit die Moderni-
sierung der Verwaltung vorantreiben.



e Ausarbeitung von Aus- und Weiterbildungsmal3nahmen zur Starkung des Innovati-
onsstandorts im globalen Wettbewerb um Talente und beste K&pfe.

e Darstellung und Ausarbeitung des Anwendungspotentials von Kl im Bereich des Ge-
sundheitswesens zu den verschiedenen Aspekten wie Grundversorgung, Active As-
sisted Living oder auch Friherkennung von Krankheiten. Ebenso soll das Marktpo-
tential 6sterreichsicher Unternehmen aus dem Gesundheitsektor untersucht und
hervor gehoben werden.

e Die EinfUhrung von Kl gestUtzten Technologien/Methoden im sicherheits- und krimi-
nalpolizeilichen Umfeld.

Eckpunkte des Prozesses:

Zur Ausarbeitung der Strategie sollen ressortibergreifende Arbeitsgruppen bestehend aus
Vertretern des Bundesministerium fir Verkehr, Innovation und Technologie, des Bundesmi-
nisteriums fur Digitalisierung und Wirtschaftsstandort, der Bundesministeriums fir Bildung,
Wissenschaft und Forschung, des Bundesministeriums fur Arbeit, Soziales, Gesundheit und
Konsumentenschutz, dem Bundeskanzleramt (Think Austria) sowie aller relevanten Stake-
holder aus Wirtschaft, Gesellschaft und Wissenschaft eingesetzt werden. Auf Grund des
weit umspannenden Feldes der KI, ist wird die Beteiligung aller Ressorts in den Arbeitsgrup-
pen im Vorfeld gemeinsam erhoben und eine aktive Mitarbeit ermdglicht. In allen Arbeits-
gruppen sollen die gegenwartig laufenden europdischen Mafinahmendefinitionen (HLG-
Digitizing European Industrie, Sherpa-Groups und Ratsformationen) hinsichtlich des Subsi-
diaritatsgrundsatzes bericksichtigt werden.

Die Arbeitsgruppen sollen dabei in folgenden Konfigurationen zusammentreten:

. Forschung und Innovation (BMVIT)

. Al im offentlichen Sektor (BMDW)

. Al fUr/in Industrie und Wirtschaft (BMDW)

. Gesellschaft, Ethik und Arbeitsmarkt (BMASGK)
. Infrastruktur fUr Industrial Leadership (BMVIT)

. Al Governance, Sicherheit und Recht (BMDW)

. Qualifizierung, Aus- und Weiterbildung (BMBWF)

Jede dieser Arbeitsgruppen soll einem fihrenden Ressort zugeordnet werden, aus einem
Vorsitzenden, einem Stellvertreter und einem Schriftfihrer sowie relevanten Stakeholder-
gruppen bestehen und entlang eines auszuarbeitenden Fragekatalogs wesentliche strategi-
sche Ziele sowie Umsetzungskonzepte erarbeiten.

Der Prozess steht unter federfihrender koordinierender Leitung des Bundesministeriums
fur Verkehr, Innovation und Technologie, das fir die Einrichtung eines professionellen Pro-
jektmanagements und die ZusammenfUhrung der Ergebnisse Sorge tragen wird und sich in
enger Kooperation mit dem Bundesministerium fur Digitalisierung und Wirtschaftsstandort
abstimmen wird.



Uber den Fortgang der Arbeiten der Arbeitsgruppe wird dem Ministerrat regelmafig be-
richtet. DarUber hinaus werden das Parlament, die Sozialpartner und weitere wichtige Sta-
keholder in die Beratungen eingebunden.

Zeitplan:

e Konstituierung der Arbeitsgruppe und Einrichtung der Arbeitsstrukturen im Dezem-
ber 2018

e Start der Arbeitsgruppen Janner 2019

e Zwischenbericht Mai 2019

e Fertigstellung und Prasentation des Strategiedokuments im 3. Quartal 2019

Wir stellen daher den

Antrag,
die Bundesregierung wolle die vorliegende Ausarbeitung einer Bundesstrategie fir Kinstli-
che Intelligenz beschlief3en.

Wien, 23. November 2018

Ing. Norbert Hofer Dr. Margarete Schrambock



	VORTRAG AN DEN MINISTERRAT Bundesstrategie für Künstliche Intelligenz Erarbeitung einer Strategie für Künstliche Intelligenz (KI) zur Umsetzung der Ziele der Digitalisierungsstrategie 

